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Beriiniiches Unterhaltungsblatt für gebildete, unbefangene -Leser.

D e r P- ·l a U. d e r e k» ohne Ende mehr, wenn man es mit ihm aus-
« "

·

»
halt.

—

»

cNach Theophrast.) «

Von solchen Leutenmuß man sich abschütteln
und unter einem Stoßgebet davongehn, wenn

«

i

.-
- ckt seynsivill. Denn es ist eine Ar-

ie lauderei besteht darin daß man viel und MIUWange-«
«

·
»

Zbexägtspricht Ein solchesPlaudern-setzt Fch bett, mitMenschenausznkommetydie wederMuße

--dicht neben- einen Menschen, den er gar nicht noch Elle Unterlchewem

kennt, und fängt gleich mit einer Lobeserhebung N«

seiner Frau an. Hierauf erzählt er, was er des

Nachts für einen Traum gehabt, undgeht jede. , , ,

Speise durch- die ihm bei einem Gastmal vorge- DIE Relse m das Lager-
kommen. lLäßtman sich weiter mit ihm ein, so (Fmsch»»g·,

s« kommt er«daranf, wie doch weit schlechte-r«diejetzi-
— gen-Menschen wären, als die alten; spricht vom Jch erklärte ihnen nun in einer kurzen bün-

JPreis des (8-5etraides, von iden vielen Fremden in digen Rede, daß der Antrag, mit ihnen zu tau-

.der Stadt.
’

schen, mein gehorsamster Spas gewesen sey: daß
Ferner, die See sey seit dem großen Früh- dieses mein Zimmer hier nichts mehr und nichts

iingssest (seit den Dionysien) schxsfban und wenn minder, als das ehemalige alte berühmteRom

der liebe Herr Gott Regen gäbe, so würden die vorstelle; daß ich jetzt die Entstehungsgeschichte des

Früchtebesser gedeihen; wie schwer es jetzt seh, römischen Staates, von Uranfang an, ihnen hier-
auszukontmenz daß Herr Damipp an dem Ceres- aufführen wolle, daß sie die Sabinerinnen wären-

fest die größteFackel getragen; wie viel Säulen und daß ich zur Erhaltung der Republik und sur
am Odeum wären. ,,Gestern mußte ich mich über- dasallgemeine Beste eine von ihnen, falls nicht
geben-« Was-ist heute für ein Tag? Jm Sep- »eine«'"oder die andere freiwillig zu bleibengedäch-
tember sey das Ceresfestz im November sey wie- te, durch die Macht der Gewalt für die Meinige
der ein Fest ( die Apaturien); im December das erklären würde.

ländliche Bacchusfest Und dergleichen spricht er Jch hatte mein Manifest noch gar nicht geen-



det, als sie alle drei über mich hersielen. »Ver-
räther, Lügner, Betrüger-« und ähnlicheEhren-
titel flogen mir um die Ohren; die Sabinerinnen

«

drängelten mich, ich kam ins Lachen, sie warfen
mich auf einen Stuhl, sie bogen mich rücklings
über; Maria kannte meine schwache Seite, sie
stippte, sie kitzelte mit ihren kleinen Fingern mir

unterm Halse so peinigend, daß ich den Geist vor

Lachen aufzugeben fürchtete.Mit meinem Taschen-
tuche banden sie mir die Hände, mit dem Hand-
tuche die Füße, und nun schlüpftendie Sabine-
rinnen zur Thüre hinaus, und ließen den halbtod-
ten Römer auf dem Wahlplalze

Jch kam nach und nach zu mir.selbst. Jch
erholte mich, ich entfesselte mir Hände und Füße;
aber den Kopf hätte ich mir mögen abschlagen vor

Aerger, daß meine Hoffnungen, meine süßen

Hosstiungeti, nun auf einmal geschwunden waren.

Jch war über mich verdrüßlich, böse. Jch
entkleidete mich, und legte mich nieder. Die Thü-
re — o, was hofft unbefriedigte Leidenschaft nicht
alles — die Thüre ließ ich unverschlossen.«Wer
weiß-« sagte ichtröstendzu mir, »verirrt sichnicht
doch noch eine Von den drei kleinen Furien diese
Nacht in Dein Zimmer, in Deine Arme!«

Jch konnte nicht schlafen. Meine Flnr—nach-
barinnen waren noch laut. Sie lachten noch,
wahrscheinlich über ihren Sieg. Allmählig wurden

sie stiller. Endlich ganz ruhig-. Eine Weile drauf
hörte ich ihre Thüre .knarren. Eineleise Hoffnung
lispelte mir ins Ohr, ,,sie kommt-( Wahr.lich-,:es
näherte sich etwas meinem Zimmer.

«Leben Sie noch, Herr Römer?« frug heim-
lich eine liebliche Stimme. Jch konnte nicht un-

terscheiden, wem sie gehörte.
«

,,Jn den letzten Zügen, grausame Sabinerinni
Kommen Sie! Roms Thore stehen Jhnen offen,
lösen Sie meine Fesseln, retten Sie mich von ei-

nem schmählichenTadel--

Maria trat mit einemLichte in der Hand
herein, unterm Arm hatte sie ein Pistol aus dem

Wagen. Tiras schwenöeltehinter ihr her. Sie

hatte mich noch gebunden geglaubt.
»Schlafen Sie denn bei offenen Thüren?«

sagte sie, und schob den innern Nachtriegelvor.
Ich traute meinen Augen kanm.

»Die Betten drüben sind zu schmal. Wir kön-

nen unserer zwei darinnen nicht liegen. Jch werde

hier schlafen. Aber zuvor Jhre Kavalierparole,
daß Sie, so lange ich im, Zimmer hier bin, nicht

gufstehen Geben Sie Jhr Wortnicht gutwillig,

nicht-gleich, so schießeich Sie auf dem Fleck zu
samtnen.

·

Sie zuckte das Pistol auf mich, und spannte
den Hahn.

»

»Um Gotteswillen, Maria,.drücken Sie nicht
ab, das Ding ist geladen- scharf geladen.«
»Ich weiß es ,« erwiederte sie lächelnd.»Ihr

Ehrenwort-«
»Nun ja, ja. Aber unter einer Bedingung-«
»Nichts. Unbedingt. Ganz unbediking
»Nun sosschießenSie! so ist mir mein Leben

ja doch nur seine QnaaL Vier Jahre habe ich Sie

gesehen,-vier Jahre habe ich Sie geliebt. Geliebt
mit verzehrendem Feuer. Jetzt -- die Stille der

Mitternacht umschließtun«s. Die heiligste Sicher-
heit giebt uns sdie füßesten Rechte! Jetzt fordern
Sie etwas von einem «Manne,»was kein Mann

eingehen kann. JchFgehees ein, aus der reinsten
Achtung für Sie; ich will-nur«um«-einzige,eine

allereinzige Vesingimgimiachetn und auch diese ge-

währen Sie mir nicht einmal. Vhi Marie; schie-
ßen Stel« «

Das reißende Mädchen senkte das Pistol.
»Nun und Jhre Bedingung ?«
»Sie setzen sich hieher. Wir plaudern eit-

Viertelstündchen,und zur guten Racht--g"eben«S«
mir einen Kuß von fünf Minuten.«

—

Maria setzte den Leuchter auf den Tisch, legte
das Pistol darneben, und saß auf meinem Bette.
»Nnr zwei Minuten, und einen Kuß-« lispelte
sie leise!

Selige, seelige zwei Minuten! —- Sie flogen
wie Sekundeni Sie waren verschwunden, ehe mei-

ne Freude mit Zeit gelassen hatte, mein Glück

ganz zu empfinden. Sie riß sich aus meinen Ar-

men. Sie drückte mir noch einen langen Feuer-
kuß auf die Lippen, sprang auf, löschte das Licht
aus, und entkleidete sich im Finstern, ohne ein

Wort zu sprechen. Erst, als sie sich niedergelegt
hatte, sagte sie«mit Herzlichkeit, -»gü«te«Nachi,
mein lieber Freund i«

Tantalus war ein Glücksprinz gegen mich. Er

hatte doch nur Essen nnd Trinken vor sich, und

konnte nicht.zulangen. Jch lag an der Kette-mei-
nes Ehrenworts, und die wunderlieblicheMaria

mir gegenüberin der andern Ecke deH.Zimme,rs!

Unser Diagonale maß keine zehen Schritte. Die

Thüre verriegelt, funfzig-jährigenTokaier im Kop-
fe, fünfundzwanzigjährigesBlut in den Adern.

Dreimal in den Abgrund der Unterweltverwünschte
Situation!

Ich lag im Schlunde des Besuv-s. Der feu-



rige Ofen, in dem die drei Männer zu Qlims

Zeiten einmal geschwitzt haben, war eine Eisgrube

gegen mein Bette. Meine Zunge war trocken, wie

eine englische Raspelfeila Das sMark in den Röh-

km pulverisirte sich.
Jch konnte es nicht länger aushalten.
»«LiebsteMarial« hob ich endlich an.

»Was giebts 2«
)

»Schlaer Sie noch nicht?«
»Nein, aber gleich!«
»Gebt es Ihnen auch wie mir?«

»Wie geht es Ihnen denn?«
»Miserabel, ganz miserabel.«
»Mir geht es recht gut. Was fehlt Ihnen

denn ?«. .-

«Jch habe eine Hitze! Ich könnte das Eis-

tneer aufthauenp wenn zich zehen Minuten nur am

Strande spahieren««g,ieyge.«-
»Thun Sie das!«’««·

.-.-..·»«»»» J
' «

»Darf ich nicht aufstehen, und das Fenster

aufmachen?«
X

»Das Fenster aufmachen dürfen Sie, aber

aufstehen dürfen Sie nicht.«

»In swiefernkann ich denn aufmachen, ohne
aufzustehen? ich habe-ja- acht Schritte bis zum

· Essistorw
»

....

»Nun, so lassen Sie es zu.«.
»Mein Ehrenwort —«

- «Habe schl«
» .- War erzwungen.«
,,·Sophisterei.«

»-,-,Jhke Schwestern und sie Welt werden ja
doch denken, was sie wollen«

»Meine Schwestern kennen mich, und die

Welt wird nichts davon erfahren. Plaudern Sie

ein Wort, so halte ich Sie für —

»Infam wollte sie sagen, denn das war ihr
Leibwort, wenn sie böse wurde.«

.«» »Ich muckte nicht. Sie hielt inne und schwieg.se
k-

Was ich nicht auf dem Wege Rechtens er-

-.langen konnte, — denn Recht hatte ich, mein Eh-
renwort war mir ja mit dem Pistol auf derBrnst
abgemattertworden, — das wollte ich durch List
gewinnen.

Ich that- acs oh ich schliefe.Sie wandte sichim
«

Bette; Wahrscheinlichlegte sie sich auf die Seite,
um auch einiilschlafeku

So lag ich ein Weilchen, zwischenFurcht und

Hoffnung. Ietzk»schli«chich leise aus dem Bette-

Ich stand Uvchnicht M der Mitte des Ziinmers,
als sie rief: .

»Was wollen Sie?«

.

kling.

»HimmlifcheMaria!«

«HUß- Titus, HUß!«
Tiras, der furchtbare Wolfspacker, sprang wü-

thend auf, schlug an, daß die Porzelläntassen auf
der Spiegelkommode klirrten, und fuhr mit seinem
Nachen gerade auf mich ein.

Mit Einem Satz war ich wieder in meinem

Bette. Der verfluchte Hund! Maria lachte heim-
lich. Ich hörte sie unterm Bette kickern. Ich hätte
Blut weinen mögen.

Ietzt war alles verloren. Ich durfte nur ein

Glied in meinem Bette rühren, "so knurrte die

Bestie. Er hätte mich in Stücken gerissen, wenn

»ich nun nur einen Fuß aus dem Bette gesetzt

hätte. Es war ein gefährliches Thier, und weiß
der liebe Gott, was ich ihm einmal ohne meinen

Willen in den Weg gelegt haben mochte , er war-

mir von Anbeginn nicht grün-
»Mariai« rief-ich in der bittersten Verzweif-

»Nun?«

» ErschießenSie mithi«

»Morgen,« antwortete die kleine Tigerseele,
und-sprach nun «keinWort, sondern schlief in Kur-

zem wirklich ein. «

Ich war nun allein mit meinem Schmerz,
mit meinen vereiteltenWünschen, mit meinen ver-

fehlten Hoffnungen,·m«it meinem in sich verglü-
henden Lavablute. Vor mir der Höllenhundi

Nach einer langen Stunde schlief auch ich
endlich ein. Als ich des Morgens erwachte, war
Maria schon aus Bette und Zimmer geschlüpft.
Auch das schwarzschnäulzige,große,vierbeinige Blo-

kadecorpshatte·sichzurück gezogen.
·

Ich. stand auf, zog mich an und ging zum

Frühstück hinüber. Ich machte ein Grüneberger
Essig-Gesicht, als ich eintrat; aber als alle drei
Mädchen mich umstellten, und mir Rübchen schab-
ten, und mir mein gestriges Etsch, Etsch, Etsch
wieder gaben-« mußte-ich am Ende doch lachen.
Iede gab mir freiwillig einen freundlichen Mor-

genkuß- Maria zuerst.
Wir fuhren weiter. Tiras ward hier bis zur

Rückkunft in einem Stall eingesperrt; denn im

Lager hätte er halbe Eompagnien aufgefressen,
wenn er böse geworden wäre. Ich gönnte ihm
seine Bastilles hatte ich doch wenigstens eine
Rache. .

.

Am Thore der Residenz mußten wir einen

Augenblick halten. Das Leib-Husaren-Regiment



marschirte en par-de heraus in das Lager. Herr-
liche Leute! Der Trompetenschmetter wirbelte sich
bis zur Sonne hinaus. Die spiegelblankenPserde
tanzten. Tausende voll Zuschauern drängten sich
von beiden Seiten all den Weg·

'
«

(Die Fortsetzung folgt.)

Miszellem
Der Dichter Lucretius verlor seinen Ver-

stand durch den Genuß von etwas Blut, welches
ihm- seine Frau in derAbsicht unvermerkt bei-

brachte, sich ihm geneigter zu machen-
"J-aeutu.s Lilsistanus erzählt p« 382 einen

Fall, wo zwei«Studirende, nachdem sie sich ge-
zankt, und einer des Andern Untergang im Stil-
·-len beschlossen hatte; sich setzten, um durch den

Wein alles auszugleichen, was vorgefallen. Der
eine mische unvermerkt demszecher des andern

etwas Blut bei, das Tages vorher eiilem rothhari-
rigen Menschen durch denAderlaß abgezogen wor-

den, uild ilach drei Tagen war der andere wahn-
sinnig.

«

»

U Dr. Marchese-tenv

Auf das- Grabmahl eines Tug.endhaften.
cNath Musen-)

Gruß süß duftenden Weins llnd sprenge köstlicheNarden
Meiner Urlis und leg Kränze von Rosen darauf!

seine Thränem o FreundiMirvlclht ein-ewigerFriihlingt

Waiidellos, selig und froh fa«h’ich Jahrhunderte fliehn.

Denn nie trüber dies Glück des irdischen Lebens Erinn«rling,

sch, den Pergangmes freut- lebe der Gegenwart froh-

Ernst Schmidt.

Tages’-be’gebenheiten.

Königsbekg in Preußen.
Der Königsberger Correfvondene wird auch in dem

.» künftigen Jahre.fortdallern. Eine Anleige, welchefden ganzen

Plandieser mit Beifall gelesenen Zeitung enthält, ist im Publi-
kum verbreitet, lind erregt angenehme ErtYrtungemderen Nea-

lisiriing ein Jeder, der eine erheiteknde Lekture liebt, mir Verlan-

gen entgegen siehr.
«

Die Ankündigling wegen herausgabe der Chronik, von Lu-

nas David, erregte die Aufmerksamkeit eineb jeden Freundes

C

der Geschicht-,und viele edle Männer des Vaterlandes eilten-
durcv Unterleitdnuno ihrer Namen dieses partiotistbe Unterneh-
men iil unterllilnem Auch unser allgemein verehrteMonarch, der
alles Gute und Edle gern befördert-unterieichnete in einemgnä-
digen Cabinetsthreiben an den Vllthdrucker«».s;lerrnHaberlanh
aus Potsdann vom-Arn December, auf eine Anzahl Exemplar-e-

Die ljdreußisthe Bluineniese, von A. Kraushxlwird,
nach der in« der Vorrede geäußerten Behauptung, auch sur das

künftige Jahr erscheinen.

In Flgaros Hochzeit- entzsickte uns Madame Schwin-
.diese liebliche Sängetimh durch ihren gefühlvollen,wohltönenden
Gesang- Mit Freuden vemekieniwir bil- Fsknschkitie, weiche diese

siinstlerinn macht, und dllrthxsie wird uns der Verlust der De-

moisette Sellki Ug-’«Mltde unsere Bühne, wie.es heißt, verlassen

wird, minder schmerzhaft.

E-

M·i·s sie l l«e n.

—- Die Rüstkammer des Pein-senvon agains. d--r- schätzbare-

einzige Saiiiinliiiig, ist «W-» streift nilr von Lassen, son-
«. ,

- ,
W-- I

·dern.auMMstMkkM- Kleidung-n und dergleichen, mit

— grober Ordnung- Gesclnckiicilseit nai- Gesclmmck, ismke dsr lin-

niitielbaren Aufsicht-des the-mein aufgestellt und angeordnet Cis
begreift flink Zimmer in dein sogenannten aitischen Stockwereez

die Schwerdrer«, Feuer-geweer sind auf lchatiathtolhenl Tuch in

Glasschränsenverschiedentlichgen-biete sie »Im-den«alle ··.länleild

rein gehalten. Man sieht dort Schwerdter und Degen ansahen
Ländern. Einige sind dadurch mecewticvig und schätzt-ac,weil sie

berühmten Männern gehört haben; das- Merkwürdiglte von allen

able isl das Schwerdt des bekanntenClievaiilr Bayaeo, des Nit-

tets ohne Furcht und Tadel. Jn einem andern Zimmer sind ver-

schiedene Arten von Harnischem Rüstungeth helmen und Waffen-

Wieder in einem andern Gemacht steht malt sonderbare-, alt-eng-

lische Walieitk Streitätte, Keulen, "Dolche, Bogssli ti«dgl«- stel-

nerne Beile lind andere-Waisen non-dat- Oandwicvs-«utidjden

iibrigen Inseln des stillen Meers und der Siidler. Junge modi-

sche Herren, die darauf erpicht sind, die verschiedensteli Formen
der Fußbekleidiing, die mail Stiefel nennt- lu sehen«sinden hier

eine reiche Sammlung derselben aus den verschiedensten Zeiten.

In Preisen verwahrt man eine seht zahlreiche Sammlung reicher
Kleider aus allen Ländern; Uniformen vom General vie-»zumGe-

meinen, aus allen Ländern, wo Unisotnten eingeführt TM nnd

die Keiegskleidung aus den Ländern, wo dies nicht der Fall ist-

Aile Arten von zhaiiierem Fahnen, Rot-schweifen et.; romische
Schwerdter, mit beiden Händen lll führen, und unter diesen auch

ein Scharfrichterschwetdt aus Deutschland, wo auf der einen

Seite die Figur der Gerechtigkeit, aus der andern die Art- wie

die Hinrichtung geichieht,,von rauher Hand gegraben ist-

— Auf die Preisftage, welche vor zwei Jahren ein abgelebter

erbenloser Cavalier Ungaens ausgesetzt hatte: Wiederselbe sein-·

mehr-als minooo fl. beträchtlicher Vermögen am Nützlicvsienfiir
das CllgetnelneBeste verwenden edckne7« waren 53 Antworten

eingelallfen. Von diesen hatte der chkkigstellerdie ausgebotenen

Zw st., welche-Hv.Benedikt Iphber von Ghbrkentl noch mit an-

dern zoo fl. vermehrte, den hochw. Hy. Benedikt von Vitäg und

Geotg von Feher luerkannt, und unterm i. December luliellen lassen.

T


